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Und doch 1ırd Han AUS seinem Schreiben schliefsen dürfen, dals
Vıglius das Manuskrıpt persönlıch eingesehen un: mit eginer der
1m Druck erschienenen Ausgaben der Augustana kollationiert
haft; NUur auf dıe Jahre zurücklıegende Prüfung der Hand-
schrıft durch einen Zeugen wIie Lindanus hın 1562
mi1t Hopper ZuUuSamm das Aktenstück eingesehen würde wohl
kaum den Protfestanten und Nesonders nıcht Melanchthon den
schweren Vorwurf ygemacht aben, dafs 10 den ursprünglichen
Text gefälscht hätten Vermntlich r Vighus anf dıe We@1-
chungen durch dıe Anfertigung der Kopıe für Kalıser Maxımıilian DE
aufmerksam gemacht worden.

KErhard Iiéagenwald.
Von

Otto Glemen.

In der schweıizerıschen kKeformationsgeschichte begegnet e1n
Züricher Schulmeister Erhart Hegenwald, der einen Bericht
über das erste Züricher Religıi1onsgespräch Vo  5 Q Januar 1523
miıt eınem Vorworte &. Johann Kussinger, Abt Pfävers,
VOmMm März 1523 veröffentlicht haft HFerner kennen WIr e1n
ILned ,‚ Krbarm dich meın, Herre G 056 °, eine deutsche Be-
arbeıtung des 51 Psalms: „ Miserere mel deus“®, das a 1Ss offenes

In Grois-Querfolio m1t der Unterschrift: „Wıttenberg ireytag
nach Kpiphanıe 8 Januar) 1mM 1524 Jar KErhart Hegenwalt““
erschien In dem Brıefa palatın vn Anfang LO24; 1n dem
Luther diesen bıttet, ıhm deutsche Psalmen fürs dıchten
helfen, e;‘wä.hnt Luther, dafls die deutsche Übertragung des Psalms
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9724 ANALEKTEN.

„ Miserere mel  s schon este sSe1l Danach muls Liuther be-
kannt SCWOSCH S und lıegt sehr nahe, den Diehter miıt
dem Februar 1526 In Wiıttenberg Zzum Doktor der Medizin
promovlierten identinzieren „Um das Jahr 1540 soll
6 dann in Frankfurt einen Stadtarzt desselben Namens 0-
geben haben“ Aus dem Frankfurter Archir wurde mır gyütlgst
mıtgeteilt, dafs dort VO.  S 17 prı 1528 bıs 1541 Stadt-
3YZT WaT , das ÄArchır verwanr noch seinen Dienstbrie voxn 1527
und dıie Erneuerung desselben VOoxn 1530 Es hbestehen aIS0 auch
keine Schwierigkeiten , den Frankfurter und den Wittenberger
Mediziner identifizieren. Ist HUn aber auch der Züricher chul-
meister und Zwinglianer eıne und 1ese1lbe Person?

Dıie Zwickauner Ratsschulbibliothe besıtzt vier Originalbriefe
vVoNn dem Frankfurter Stadtarzt Stephan Roth VoO  s
18 September 1532 (X 231), 29 März 1537 109),

UnsSeptember 15537 (X, 232): MäÄrz 1540 123)
interessiert hıer der T16 VOm 9 März 1537 In diesem er-
wa H: dals Jetzt se1ıt mehr qals 3 Jahren se1iner Heıimat
Ölsnitz fern se1 und viele Se1INer dort wohnenden yuten Freunde
verzossen habe Jetzt S@1 ZUuU drıtten Male verheıiratet, nach-
dem Se1Ne zweıte Frau, die eine Tochter des Bürgermeisters VORQR
Speler ZoWesenN @1 und ıhm dreı 1ndieın gyeschenkt habe, 1535
gyestorben Se1 Vor kurzem habe aul der Messe erfahren, dafs

1n Zwıickau noch eine I1INe Schwester habe, dıe beı einem
Schuhmacher untergebrac. Se1 und dıe Roths Fürsorge empNehlt
Nun ist DL 1504 e1n Erhardus Högewalt de Ölsinz
In reiburg 1m Breisgau immatrıkuliert; 1505/06 wurde acca-
aureus Kr ist gewls miıt dem Frankfurter Stadtarzt, der J2
jenem Brıef ufolge AUS Ölsnitz tammte und 1537 se1t mehr als

Jahren dıe Heimat verlassen &  ©e, Z identifzieren. Zugleich
aber macht seıne Immatrıkulatıon der der Schweiz nahen
Unıversıität sehr wahrscheinlich, dals später nach Zürich RU=
kommen ist,. So S1nd WITr dem Tgebn1s elangt, dafls der
Züricher Schulmeıister , Wittenberger Diıichter un Mediziner und
Frankfurter Stadtarzt höchstwahrscheinlich identisch sind.
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